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Fur ıne nNeUuUue Rollle, diıe Mitwirkung - Welthandel, wurde Triest
Anfang des Jahrhunderts Von der Habsburgermonarchie als andor
ausgewählt Im auTe von ZzWeEeI Jahrhunderten entwickelte sich die
7U eiInem wichtigen Handelszentrum. Diese olle wünscht sich auch das
heutige Triest, das wieder eın wichtiger Referenzpunkt der na für
den mitteleuropäilschen aum werden moöochte

Iriest bildet se1Iit der Antike bis heute eıne Nahtstelle 7zwischen der med1—
un der mitteleuropäischen Welt Die Stadt liegt Schnitt-

punkt zwischen verschiedenen kulturellen, künstlerischen und ideenge-
schichtlichen Kaumen, un: jer verflechten sich auch unterschiedliche
ethnische Gruppen. Za den unverwechselbaren Faktoren dieses Raumes
1L1NUSS INanl das Miteinander des slawischen (slowenisch un kroatisch),
romanischen (italienisch) un!: germanischen (deutsch) FElements rech-
NC  = Dies alles tührte einer gegenseltigen Befruchtung und Ver-
schmelzung, löste aber auch Gegensäatze un: Konflikte 1n den TAansna-
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tionalen Beziehungen AUS die sich besonders der Epoche des Neuze1lt-
lichen Nationalismus verhängnisvoll auswirkten E1ıne scharte /7äsur bil-
ete der Erste Weltkrieg, der die Landkarte der Nordadriaregion 70
Jahrhundert völlig umgestaltet hat

Von der hne Geschichte ZUur in der Geschichte
Bıs Zzu Herbst des Jahres 191 hatten Triest un: SC1IM Umland mehr als
CHH halbes Jahrtausend ZUuU Reich der Habsburger gehört Bıs 1115 S
Jahrhundert lag die Stadt der Peripherie der europäischen Geschichte
und hatte allentalls okalen Streitigkeiten MI Venedig der dem Patri-
archat VO Aquileja CEHE Rolle gespielt Der Aufstieg Osterreichs AT

europäischen Grofßmacht ach dem Spanischen Erbfolgekrieg =
änderte 1eSs grundlegend 1L verkündete Kaiser arl V1{ die

Freiheit der Schifffahrt der Adria die Monopolstellung der Vene-
Z3AHET: der Adria un: östlichen Mittelmeerraum rechen Iriest
wurde als Ausgangspunkt für den Öösterreichischen Handel bestimmt
und 1719 mMI1t Rijeka (ital Fıume) heutigen KroatıienZ
Freihafen erklärt Wihrend des 18 Jahrhunderts W ar Triest das
Tor Osterreichs A Welthandel un entwickelte sich mancher
Krisen Wirtschaftszentrum der Monarchie

ach dem nde der Republik Venedig un: der napoleonischen EpO-
che ertuhr der adriatische Raum C1NEC Neuordnung Durch die Entwick-
lung moderner Verkehrswege wurde Triest ZU Exporthafen für die
wachsende österreichische Industrie (bis ach Wien Böhmen USW
19 Jahrhundert diese Epoche führte die Stadt wirtschaftlicher un:
auch kultureller Blüte Zu NECNNECN 1ST besonders der Öösterreichische Han-
dels- un Finanzminister arl Ludwig VO Bruck- dessen
Vorstellungen FABER wirtschaftlichen Fxpansıon ÖOsterreichs ; Mittel-

die Entwicklung des Triester Haftens vorantrieben. Berelits
SECIT 1857 estand GTT4IC Eisenbahnverbindung zwischen Wiıen un TIriest
die ZUT. Verstärkung des Warentransports erheblich beitrug

In der Zweiten Häiltte des Jahrhunderts kam CS allerdings durch
Wirtschattskrisen Rückschlägen auch verlagerte sich Cc1n Teil des
ternationalen Güterverkehrs der Monarchie der besseren Ver-
kehrsanbindung auf norddeutsche Häfen WIC Hamburg un Stettin Ins-
SCSAML hinkte die Entwicklung der österreichischen Wirtschaft derjeni-
sCH Deutschlands un: Westeuropas hinterher, W aAsSs sich öheren
Bahntarifen un verzogerten Investitionen e1ım Ausbau des Hatens ITri-
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est a b 1850 emerkbar machte die Konkurrenz W ar schneller un
gyunstiger. Erst ach langer Verzogerung wurde 1883 der (a Hafen VO

Iriest eröffnet, sodass die Vorteile des 1869 eröffneten Suez-Kanals
lange Beit nıcht HHEZEN konnte. Erst nachdem 155/ die Stadt 1NSs Z-611:
gebiet Österreich-Ungarns aufgenommen un: 1891 der Status des
Freihatens getallen WAaIl, standen die Wege einer Modernisierung ÖT
fen Neben dem Ausbau des Haftens 1St besonders dl€ Ansiedlung VO

Banken und Versicherungsgesellschaften NECMNNCIL, „Generalı“
und RAS („Riunione Adriatica di

TIest enNTWICKEITE sıch VOr dem Frsten S1icurta:). Iriest wurde SOMIt Antang
Weltkrieg e/ner kosmopolitischen des 26 Jahrhunderts ZAE oröfßsten Ha

ten der nördlichen Adria
Parallel azZzu entwickelte sich die

unbedeutende Siedlung einem kosmopolitischen Agglomerat. Aus
allen Teilen der Monarchie kamen 7Zuwanderer un: liefßen die FEinwoh-
nerzahl urz VOTLT dem Ersten Weltkrieg auf fast eıne Viertelmillion ste1-
gCcH In eiıner Zeit des wachsenden Nationalismus konnte Triest mıi1t Stolz
VO sich behaupten, mıiıt einer italienischen, slowenischen, deutschen,
tschechischen, polnischen, griechischen, jüdischen, kroatischen, serbi-
schen, ungarischen, armenischen un: vielleicht och mI1t vielen anderen
Seelen aUSgESTALLEL se1n, die Teil (oder auch nicht) der Triester
Wirklichkeit.

Der Erste Weltkrieg sah Soldaten AaUus Triest allen Fronten 1im
Kampf. Fiımge desertierten ach Italien, un ach dessen Kriegseintritt
auf Seiten der Entente 1m Frühling 191 lag die Stadt durch die ähe ZALE

Isonzofront unwelt des Kriegsgeschehens, W 4S sich auf Handel und
Wirtschaft ähmend auswirkte.

Das ıtalıenısche Triest Trieste

ach dem Krieg zertiel nıcht 1Ur die Habsburgermonarchie, sondern
wurde auch die ZESAMLE Umgebung, 1in der sich Triest zweihundert Jahre
hervorragend entwickelt hatte, radikal verändert. Neue Staaten bildeten
sich un gerleten mı1t anderen Staaten 1n Cu«c Konflikte In Triest un 1NsSs
Umland marschierten italienische Truppen e1n, worauf die italienisch
gepragte iberale Elite der Stadt nıcht vorbereitet W ar Triest sollte sich
ach den Vorstellungen der Herren AaUuS einem vielethnischen (52*
bilde in eiıne „italienische Stadt, italienischer als andere Stidte Italiens“
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verwandeln. Manche Bewohner verließen darauthin die Stadt, andere
passten sich der Schutz nationaler Minderheiten W ar un blieb eines
der problematischsten Themen ach dem Ersten Weltkrieg; auf dem
Papier sollte iıh geben, die Realität sah meılistens anders AauU.  N Italien
fühlte sich Diegerstaat nichts verpflichtet.

Miıt dem Sieg der taschistischen Bewegung Mussolini 1m kto-
ber 199297 wurde Triest 74808 ZCNANNLEN „Zentrum des Grenztaschis-
“  mus 1n dem sich taschistisch-totalitaristische Inhalte mIt nationalisti-
schen 1.11'1d rassistischen Elementen mischten. Die Stadt sollte eın
Aushängeschild Italiens den „OUOsten“ un EIN Zentrum der ge1Ist1-
sCH Ausstrahlung der „romanıta"” ber die Grenze hinweg werden,
Betonung des Gegensatzes zwischen dem taschistischen (italienischen)
IC  A un: dem nıiıcht näher definierten „slawischen“ ANDEREN Als
Besonderheit kam 1n Triest und 1ın seinem Grenzgebiet die
doppelte Urientierung hinzu, weil INnan CS gleichzeitig MmMIt Zzwel Gegnern

Leun hatte: Z einen mi1t dem nationalen Feind 1ın Gestalt der slawi-
schen Minderheiten (Slowenen und Kroaten), Z A anderen MIt dem
Klassenfeind (Sozialdemokraten/Kommunisten).

VWie sollte 1U mı1t den SILEUC Provinzen“ UMSCSHANSCH werden? Ziel
War CDr die Gebiete nıcht LL1UT ftormal übernehmen, sondern auch die
Ideale des Faschismus ın den Bereichen Kultur, Architektur Infrastruk-
LUr UuUuSsS W sichtbar machen. Offiziell un VOT der internationalen
Offentlichkeit verfitrat das Regime die These, TIriest un die Umgebung
selen keinestalls national gemischt. Inofftiziell wurde jedoch die „Italiani-
sıierung“” des Raumes mı1t 1e] Aufwand vollzogen. Triest wurde regel-
recht einem „Schaufenster“ der taschistischen Ideologie, W as NAtur-
ich eine Gegenbewegung auslöste. Slowenische Antifaschisten, die
selbstständig der mittels Unterstützung AaUsS dem nahen Jugoslawien
illegal tatıg9 arbeiteten mıiıt italienischen Kegimegegnern —
INCN, V allem bei der Herstellung un: Verteilung illegaler Druckschrif-
ten un generell 1m Spionagesektor. In den dreifßiger Jahren kam 6S auch

Anschlägen auf italienische Schulen un: Exponenten des Kegimes.
Dies verstärkte 1m Gegenzug die Repressionen auft unerwünschte Grup-
PCNH, denen auch die lokale jüdische Gemeinde zahlte, obwohl diese
traditionel]l stark italienisch eingestellt W al In Triest hat Mussolini Miıtte
September 1938 dle italienischen ; Kassengesetze” verkündet un 1St da-
miıt seinem Bundesgenossen Hitler gefolgt. Drei Jahre danach wurde die
Stadt 1m April 1941 ZUuU Sprungbrett für die italienische Aggression

Jugoslawien 1mM Zweiten Weltkrieg.
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Der Zweite Weltkrieg und der alte rieg: amp = Triest

Die nationalen und ideologischen Gegensatze erreichten ihren Höhe-
punkt während des /weiten Weltkriegs. TIrotz des immer och gan-
o1gen Klischees VO seuten italienischen Soldaten 1St die lokale Erinne-
rung verbunden m1t Internıierungen und TaUsSamCc Massakern der
Zivilbevölkerung neuerdings auch eın 'Thema der italienischen (Se-
schichtsschreibung. uch 1n der Kegion Iriest spielte sich der S wWei:

Weltkrieg m1t aller Härte ab Fınen FEinschnitt ildete der Sturz des
Mussolini-Regimes 19453 Im September dieses Jahres wurde Iriest VO

deutschen Iruppen besetzt un einem wichtigen strategischen Stut7z-
punkt ausgebaut. Traurige Bedeutung erlangte das Konzentrationslager
San Sabba, 1n dem tausende Antitaschisten umkamen. Die Kämpfte in der
„Uperationszone Adriatisches Küstenland“ dauerten VO Ende 1943 bis
DE April 1945 Die Niederlage der deutschen Truppen wurde durch die
Vorstöße der jugoslawischen Partiısanen VO Balkan, den Vormarsch
der alliierten Truppen ın Italien un auch durch die Aktivität örtlicher
Partisanengruppen 1m Raum Triest/Istrien besiegelt.

Nach dem Krıeg geriet Iriest ın den Mittelpunkt der internationalen
Aufmerksamkeit W1€ schon lange nicht mehr der Ww1e€e och n1e

Nun erhob Jugoslawien Anspruch auf die Territorien, die sich
Italien ach dem Ersten Weltkrieg angeeignet hatte; Italien hingegen
beharrte auf dem Status JUO Damıiıt begann die „ Iriester Krage“, die sich
sehr schnell AUS einer örtlich begrenzten italienisch-jugoslawischen
(bzw slowenischen) Auseinandersetzung einem internationalen
Konflikt 1mM Rahmen des Kalten Krieges ausweiıtete. Schon 1946 VEIWEH-

ete Wiınston Churchill angesichts der wachsenden Spannungen Z7WI1-
schen den Siegermächten das Bild VO „Eisernen Vorhang“, der Kuropa
„ VOIl der (Jstsee bei Stettin bis ZUAT: Adria bei Iriest“ spalten würde. In
Wirklichkeit W ar die Grenze zwischen Italien un! Jugoslawien aller-
dings 11 1n den ersten Nachkriegsjahren „eisern“ Der Streit 7zwischen
Tito un Stalin, der 19458 1m otffenen Bruch zwischen Jugoslawien un
der 5Sowjetunion xiptelte, führte letztlich dazu, ass die Grenze zwischen
Italien un Jugoslawien eher einer lockeren Jalousie als einer unuüuber-
brückbaren Mauer 7zwischen Ost un: West glich 7Zwischen 1947 un!:
1954 estand das „Freıe Territorium ITriest“ (italienisch „ Territori0
Libero di J rieste“, sJlowenisch „Svobodno trZzasko ozemlje“), dessen
nördlicher Teil /Zone mıiıt der Stadt Iriest angloamerikani-
scher, der sudliche Teil Zone jugoslawischer Verwaltung
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stand. Miıt dem Abkommen VO London S Oktober wurden de
facto Zone Jugoslawien, Zone (mit der Stadt Triest) Italien
angegliedert; Italien gyarantıerte 1MmM Rahmen dieses Abkommens den CI-

neutfen Status VO Triest als Freihaten.
Iriest auft der einen un: Koper (ital Capodistria) auf der anderen

Seite der Grenze wurden jeweils „Aushängeschildern“ der 5Systeme:
auf der einen Seite das kapitalistische Italien, auf der anderen Seite das
soz1ialistische Jugoslawien. Wegen der relativen Durchlässigkeit der
(Gsrenze un der Anwesenheit natıo0-
naler Minderheiten pflegten die Eıin- der Grenzziehung SIN dıe
wohner weiterhin intensive Kontak- ONTakTe VOor) Triest zurn Jugoslawıschen

UYmland nıe VÖllg abgebrochen.E, die VO kleineren Dienstleistungen
bis 7AEr (meist illegalen) Warenver-
kauf (Fleisch, Zigaretten, ICr reichten. Davon profitierten die Märkte
iın Triest (Pıazza Ponterosso, ercato coperto), aber auch Privathaushal-

un Gasthäuser: selbst Busstationen wurde Handel getrieben.
Endgültig völkerrechtlich geklärt wurde die Grenzfrage Erst 1975 1m

ontext der „Konterenz für Sicherheit un: Zusammenarbeit in Kuropa”
(KSZE) Italien un: Jugoslawien ein1gten sich 1m Vertrag VO (OQsimo
(1 November ber die Anerkennung der jeweiligen Souveränıiıtät
1in den ehemaligen Zonen HN: und bestätigten damit die bis heute
bestehende Grenze. Obwohl den Eliten 1n Italien und Jugoslawien schon
1357 ach dem Zweiten Weltkrieg klar WAal, 24aSS CS keine territorialen
Veränderungen mehr geben würde, wirkten slowenische Parolen W1€e
„Iriest isSt unser“ der italienische, die Istrien, Dalmatien (Dalmazia)
und Rijeka Fiume) als ‚italianissime“ bezeichneten, lange nach; zab

Kreise 1n Italien, die den Vertrag VO Osimo als „Verrat“ bezeichne-
L  -} Insgesamt spielten solche Vorwürte angesichts der zunehmenden
wirtschaftlichen Zusammenarbeit, des kulturellen Austauschs un des
wechselseitigen Tourismus keine bedeutende Rolle mehr Dies hing auch
mIt dem besonderen internationalen Status VO Jugoslawien der Spit-

der Bewegung der Blockfreien Tito Iriest un: die
benachbarten Regionen 1n Jugoslawien Nutznie(er dieser Situa-
t10n.

Der Zertall Jugoslawiens das unabhängige Slowenien

ach dem blutigen Zertall Jugoslawiens Ende der achtziger un: Be-
ınn der neunziger Jahre ErATt 1m Nordwesten des zerbrochenen (zesamt-
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SEAATS Slowenien dessen Rechtsnachfolge Die slowenische Minder-
e1lıt TIriest hatte ITE dem Ende Jugoslawiens ihren Hauptunterstutzer
verloren umgekehrt W ar ebenso d€1’ Hauptantagonist für die Italiener
TIriest das „Jugoslawische Gespenst verschwunden Betroffen im
der anderen Sınn viele Menschen JIriest d1€ VO der „Kund-
schaft AUS Jugoslawien gelebt hatten kleine Händler aber auch die
Polizei Sicherheitsdienste Geheimagenten also alle, die VO der Gsrenze

Schnittpunkt ZANCIET 5Systeme profitiert hatten
Iriest sollte angesichts der veränderten geopolitischen Verhältnisse

wieder die Rolle hineinwachsen die CS den Habsburgern gehabt
hatte CF mitteleuropäisches Zentrum der Adria Eın Meilenstein aut
dem Weg orthın sollte der Beıitrıtt Sloweniens TALT Europäischen Union
2004 und ZU: Schengenraum (Wegfall der Grenzkontrollen) 2067 WCI -

den Iriest hat jedoch WIC schon oft SCHITGE Geschichte die Gelegen-
e1ıt nicht ZENUTZL un! schläft ach dem wechselvollen 2 Jahrhundert
och den Dornröschenschlaf Natürlich Era die Stadt VO der
Rückkehr die glorreiche Vergangenheit VO Gröfße „Irieste

grande G Triest wird wieder orofßs“), lautet der Leitspruch des
Frühjahr 2073 neugewählten Bürgermeisters Roberto Cosolini Die
Wahrheit sieht leider AaUS, A4SSs Iriest heute die Bedeutung
mittelgrofßen italienischen Provinzstadt hat un: bis VOL Kurzem VOT Al-
lem VO der Unterstützung AUS Rom gelebt hat mMI1 der Italien die
„italianıta der Stadt legitimieren MUSSTIE Wenn Triest un:! Be-
wohner ernsthaft ber die Entwicklung ihrer Stadt nachdenken wollen
ann INUssch S1IC endlich ZUHT Kenntnis nehmen, 4SS die Spaltung ZW1-

schen (Jst un West vorbei 1ST un: MIL konkreten Ma{fißnahmen ZC18CN
Aass die Stadt vorankommen 11 Leider sind 1aber wichtige Faktoren
WIC Mehrsprachigkeit un kulturelle Vieltfalt für viele eher C1MN Störfaktor
als C11C Bereicherung

Aus dem Slowenischen übersetzt WVON Klemen Zalar

bur-Triest, seıtdem Jahrhundert planmäßig zZUHaupthandelshafenderHa
germonarchie aut, ar lange Zei der eutendsten H
Adria. NachdemErsten Weltk ST ch
demZweitenWeltkrieg ıhr Hi Heu 251 YNL-

transalp LD als hafen alsschlagplatz für Rohöl (Endp br
für Fähr- un rtschiffe g) /tige
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